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miliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Kreisgerichts⸗Director, Gcbeimen Juſtiz⸗Ratb Lindau zu Müblbauſen in 
Thüringen, und dem ee d von Oſſowski zu Berlin den 
Rolben Abler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem OberſtLieutenant 
. B. Richter, bisber Director der Geſchoßfabrik zu Siegburg, den Rothen 
dler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bankdirector Einecke zu Köln den König: 
lichen Kronen Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer don Zeddelmann zu 
Bieſterfelde, im Kreiſe Marienburg W.⸗Pr., den Adler der Indaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Bergmeiſſer Möde I., 
dem Berg⸗Inſpector Goguel, den Hauern Franz Anetic, Jobaun 
Lokietz und Sebaſtian Meneghel, fümmtlih auf der Steinkoblen⸗ 
8 Laurahütte, im Kreiſe Kattowitz, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt Dr. Georg Wilhelm 
Kolbe in Kaſſel den Charakter als Sanitätsrath, ſowie dem Wagenfabrikanten 
— Utermöble zu Hildesheim das Prädicat eines Königlichen Hofe 

agenfabritanten verlieben. 29 

em Kaiſerlichen Conſul Schencking in Nizza iſt auf feinen Antrag die 
Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte erteilt worden. 

Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Carl Lincke zu Bromberg ift, Be⸗ 
Hufs Verwendung bei dem Neubau der Poſen⸗Belgard⸗ Rügenwalde ⸗Stolp⸗ 
münder Gſenbahn, nach Neuſtettin verſezt worden. — Dem Kreis⸗Thierarzt 
des Kreiſes Sangerbaufen und Repetitor an der bieſigen Tbierarzneiſchule 
Demler iſt, unter Entbindung von feinen gegenwärtigen Aemtern, die Kreide 
Thierarztſtelle für die Kreiſe Cöslin und Bublitz verliehen und derſelbe gleich⸗ 
Leal zum commiſſariſchen Departements Thierarzt für den Regierungsbezirk 

n- 


Cöslin ernannt worden. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


Berlin, 5. Juli. 


Berlin, 5. Juli. 
beehrten geſtern mit einer Einladung zur Tafel das Offizier Corps 
des Königs⸗Oufaren⸗Regiments (1. Rheiniſches Nr. 7) aus Bonn, den 
Dber » Präfidenien von Weſtphalen, Wirklichen Geheimen Rath von 
Küblweiter, den General ⸗ Major Freiherrn von Dornberg und den 
Polizei⸗Präſidenten von Madat aus Berlin. 

Nach den vorläufigen Beſtimmungen wird der Aufenthalt Sr. 
Majeſtät auf der Inſel Mainau bis zum 18. d. M. dauern, am 19. 
die Reife nach Salzburg, am 20. und 21. der Beſuch in Iſchl und 
am 22. die Reiſe nach Gaſtein erfolgen. (R.⸗Anz.] 


Gewinn-Liſte der 1. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen - Lotterie. 
Nach dem Bericht |. a . olger, eo 168, 
u 7 ohne Gewähr. 
Nur die Gewinne über ni var 1 9 betreffenden Rummern in 
rentheſe efügt. 
— beute angefangenen Sahung ſind ſelgende Nummern gezogen 
wo 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Juli 1876. 


90 11158 21593 338 breiteten Gerüchte haben ſich als unwahr erwieſen, und es kann bin” 


zugefügt werden, daß Aenderungen in dieſer Beziehung vorerſt nich 
zu erwarten ſind. Dieſe Gerüchte tauchten zuerſt nach den bei Ge⸗ 
legenheit der Budget ⸗Berathung gemachten Bemerkungen auf, 
ohne daß ſie eine thatſächliche Grundlage hatten. Die Stellung 
des Unterrichts ⸗Miniſteriums zu der General - Verwaltung der 
Muſeen iſt die alte geblieben, wogegen die letztere immer noch 


96 936 61,108 27 228 57 64 325 36 76 98 (90) 400 58 73 533 604 in dem alten Proviſorium beharrt, ſo daß es an einem eigentlichen 
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46 93 Auch die Beziehungen der Directoren zu dem 
445 59 Generalverwalter find die bisherigen geblieben. — Der am 2. d. M. 


commiſſariſchen 


verſtorbene frühere Miniſter des Innern v. Weſtphalen war der 
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© Berlin, 5. Juli. [Der Landtagsſchluß. — Das Noth⸗ 
ſtandsgeſetz. — Die Simultanſchule.] Ueber den Landtags⸗ 
ſchluß wird mehreren Blättern nachträglich geſchrieben, es ſei beabſich⸗ 
tigt geweſen, die Seſſion mit einer längeren Anſprache zu ſchlleßen 
und die betreffende Thronrede ſei bereits ausgearbeitet geweſen. An⸗ 
geſichts der geſcheiterten Städteordnung aber habe man es doch für 
opporiuner gehalten, die Dürftigkeit der Ergebniſſe diefer langen Seſſion 
nicht durch eine Aufzählung der Leiſtungen im Einzelnen zu illuſtrire n. 
— Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unwahr. Die einfache Schließung 
ſtand ſefl, ehe man das Ergebniß der Seſſion überſehen konnte; es war 
darüber im voraus an den Kaijer nach Ems berichtet und die Aller: 
hoͤchſte Ermächtigung dazu erfolgt. Eine andere Art der Schließung 
und eine Schlußrede iſt überhaupt nicht in Frage gekommen. Die 


angebliche Dürftigkeit der Ergebniſſe der Seſſion hätte auch ſchwerlich 


ein Bedenken abgeben können, denn fo ergebnißlos iR die Seffion 
gar nicht geweſen trotz des Scheiterns der Städteordnung. Eine 
Seſſion, in welcher von 42 vorgelegten Entwürfen 25 zum Abſchluß 
gelangt find, darunter 3 Geſetze von ſolcher Bedeutung wie die evan⸗ 
geliſche Kirchenverfaſſung, das große Elſenbahngeſetz und das Com⸗ 
petenzgeſetz, kann als eine dürftige wohl nicht bezeichnet werden. Ueber⸗ 
dies würde der Rückblick auf die Zjährige Legislaturperiode gewiß Ge: 
legenheit zum Ausdruck der Beſciedigung geboten haben. Wenn 
die Regierung aber einen formellen Schluß von vorn herein 
nicht in Ausſicht genommen hat, ſo war der Hauptgrund, daß 
man ſchon ſeit einigen Jahren mit Rückſicht auf die Häufung parla⸗ 
mentariſcher Feierlichkeiten wenigſtens für den Schluß der Seffionen 
auf den Apparat einer eigentlichen Ceremonie verzichtet hat, ſowie 
ferner, daß die möglichſt einfache und kurze Schließung diesmal ganz 
gewiß der Abſpannung der beiden Häuſer und dem allſeltigen Wunſche 
entſprach. — Das ſogenannte Nothſtandsgeſetz iſt unmittelbar nach 
dem Votum im Herrenhauſe der Allerhöchſten Sanctlon unterbreitet 
worden. Mit der bevorſtehenden Publication wird alsbald auch eine 
Ausführungs⸗Inſtruction veröffentlicht werden, welche bereits in voraus 
zwiſchen dem Finanzminiſter, dem Miniſter des Innern und dem land⸗ 
wlrlhſchaftlichen Miniſter vereinbart worden iſt. Dieſelbe ſchließt ſich 
in allem Weſentlichen denjenigen Beſtimmungen an, welche ſich bei 


65 den früheren Nothſtänden, beſonders bei Gelegenheit der Sturmfluth 


bewährt hatten. — Es verdient Beachtung, daß die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ nachträglich die Rede Falk's über die Simultanſchule aus⸗ 


FR führlich mittheilt. Man darf daraus ſchließen, daß auf die Berichti⸗ 


gung der irrthümlichen Anſicht über die Stellung, der Regierung zu 
dieſer Frage Werth gelegt wird. 

= Berlin, 5. Jull. [Die Medicinaltare. — Die Muſeen. 
— Miniſter v. Weſtphalen. — Patentgeſetzgebung.] Die 
bereits in der abgelaufenen Seſſion erwartete Geſetzvorlage über die 
Um: und Neugeftaltung der veralteten Med iclnaltaxe iſt nicht erſchie⸗ 
nen, und es iſt anzunehmen, daß die ganze Angelegenheit vorerſt zu⸗ 
rückgelegt iſt, obſchon ſie nun ſchon ſeit faſt 7 Jahren im Gange und 
von den betheiligten Kreiſen mit voller Beflimmtheit erwartet worden 
iſt. Hat eine neue Taxe jetzt auch nur einen bedingten Werth, ſo iſt 
fie doch in ſofern nothwendig, als in ſtreitigen Fällen ſich die Gerichts: 
und Verwaltungsbehörden nach den Sätzen der Medicinaltare richten 
müſſen, welche bei dem heutigen Geldwerthe überhaupt nicht mehr 
aufrecht zu erhalten iſt und ſchon lange nicht mehr genügt hat. — 
Alle über Veränderungen in der Generalverwaltung der Muſeen ver: 


thanen Provinzialſtände 


wieder einführte, und der Städteordnun⸗ 
gen von 1853 und 1856, an deren Reviſion jüngſt gegangen 
werden ſollte. Aber auch lange nach dem Abgange aus ſeiner 
Miniſterſtelle wurde er als Curator des Krankenhauſes Bethanien in 
Berlin genannt, deſſen Zuſtände zur Zeit genügend erörtert worden waren 
und eine Umgeſtaltung des bis dahin geübten Regimes zur Folge hatten. War 
es doch ſo weit gekommen, daß der berühmte Chirurg genannten Kranken⸗ 
vauſes ſich ſchon zurückgezogen hatte und die Kranken einer verwerflichen 
Interpellation in der Kammer erhielt, beſchloſſen die Clericalen, dieſer 
Interpellation die Spitze abzubrechen, indem fie ſelbſt im Senat die 
Unterſuchung in Betreff der polytechniſchen Schule verlangten. Un⸗ 
glücklicherweiſe war nur der Finanzminiſter zugegen, der mit dieſer 
Angelegenheit nichts zu thun hatte; aber Depeyre ließ ſich dadurch 
nicht abhalten. Er interpellirte auf der Stelle, und der Finanzminiſter 
nahm keinen Anſtand, im Namen feiner Collegen die geforderte Un⸗ 
terſuchung zu verſprechen. — Dufaure hat geſtern Abend den Dele⸗ 
girten der Linken die Antwort des Miniſteriums mitgetheilt. Sie iſt 
ſo ausgefallen, wie man es erwartete: die Regierung könne nicht auf 
das Recht verzichten, die Bürgermeiſter der Cantons hauptſtädte zu er⸗ 
nennen, ſie werde aber der Kammer vollſtändig überlaſſen, den Zeit⸗ 
punkt für die Discuſſton des Gemeindegeſetzes feſtzuſtellen. Was jetzt 
zu thun, darüber werden nun die drei Gruppen der Linken geſondert 
berathen. — Die „Droits de homme“ find bei ihrem letzten Prozeß 
auf Grund eines Geſetzartikels vom Jahre 1852 verurtheilt worden. 
Madier⸗Montjan wird heute im Namen der neugebildeten Intranſigen⸗ 
tengruppe die Abſchaffung dieſes Artikels beantragen. 
[Staatsminiſter a. D. von Weſtphalen .] Der am Zten 
Juli hier im 77. Lebensjahre verſtorbene Staatsminiſter a. D. von 
Weſtphalen war am 2. Januar 1851 als Miniſter des Innern ver⸗ 
pflichtet worden. Sein Vorgänger im Amte war Freiherr von Man⸗ 
teuffel, der an Stelle des am 6. November 1850 verſtorbenen Grafen 
Brandenburg zum Minifterpräfidenten und Miniſter des Aeußeren be⸗ 
rufen wurde. An der Seite und zum Theil ſelbſt gegen den Willen 
deſſelben hat Herr pon Weſtphalen während der fünfziger Jahre die 
laufenden Geſchäfte der Reaction mit einer Emſigkeit betrieben, welche 
ihn ſeinen Collegen ungeeignet erſcheinen ließ, jene Wendung mitzu⸗ 
machen, von welcher ſie einige Tage lang, im October 1858, die 


Hinüberrettung des Miniſteriums Manteuffel in die Zeit der „Regent: 


ſchaft“ erhofften. Noch vor der Eröffnung des außerordentlichen Land⸗ 
tages, welcher über die Nothwendigkeit der Regentſchaft zu beſchließen 
hatte, wurde Herr von Weſtphalen am 8. October aus feiner Stel⸗ 
lung als Miniſter des Innern entlaſſen; Freiherr von Manteuffel und 
die übrigen Collegen, mit Ausnahme der Herren v. d. Heydt und 
Simons, erhielten darauf am 6. November ihre Entlaſſung. Herr 
von Weſtphalen hat ſeitdem in vollſtändiger Zurückgezogenheit gelebt 
und ſich in dieſer mit der Herausgabe von Familien⸗Memolren be⸗ 
ſchäftigt. Er war, was zu erwähnen immerhin intereſſant ſein mag, 
der Schwager des bekannten Socialiſten Karl Marx und des durch 
ſeine Converſion bekannten Herrn v. Florencourt. 

(N.-L. C.) [Die Reichsjuſtizgeſetze.] Was die Frage der 
Berathung der Reichsjuſtizgeſetze in der Herbſtſeſſion des Reichstags 
betrifft, ſo erhellt nunmehr auch aus der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
auf's Unzweideutigſte, daß in den Kreiſen der Reichsregierung an eine 
Vereitelung dieſer Berathung gar nicht gedacht worden iſt. Die nicht 
geringe Ueberraſchung und Aufregung, welche durch die mehrerwähnte 
Meldung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ verurſacht war, iſt alſo unnöthig 
geweſen. Immerhin hat aber die Sache doch wenigſtens den Vortheil 
gehabt, daß man in Zukunft etwas beſſer weiß, welchen Werth man 
den „Anſichten“ der „N. A. Z.“ beizumeſſen hat. — Wie wir hören, 
ſind die Dispoſitionen Betreffs der Abfaſſung der Berichte der 
Juſtizeommiſſion derartig getroffen worden, daß dieſelben bis zum 
September fertig ſein werden. 


[Die in Berlin ſich aufhaltenden Amerikaner] feierten geſtern 


Nachmittags den hundertſten Jahrestag ihrer nationalen Unabhängigkeit im 


Engliſchen Hauſe. Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Amerika, 
Bancrof'⸗Davis, präfidiiie und eröffnete die Feſtlichkeſt mit einer Adreſſe. 


Herr Fay, früherer amerikaniſcher Geſandter in der Schweiz und zwanzig 
Vedi long GeſandtſchaftsSecretär an der amerikaniſchen Geſandiſchaft zu 


erlin, brachte die Geſundheit Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers aus. Herr 5 


C. S. Smith trug ein Gedicht vor und der bieſige amerikaniſche Generale 
Conſul, Herr Kreismann, Here Herbert Tuttle und Herr Alſred Ely hielten 
Reden. Später fand beim Geſandten der Vereinigten Staaten eine Abend⸗ 
geſellſchaft ftatt und wurden lebende Bilder dargeſtellt, deren Gegenſt 
aus der früheren amerikaniſchen Geſchichte catnommen waren. Auch wurde 
das Gedicht, welches Herr Bayard Faylor zu Ehren deſſelben Fe 
ladelphia geſchrieben hat, vorgeleſen. (Reichsanz. 
Köln, 4. Jull. [Auflöſung.] Sicherem Vernehmen nach iſt 
das erzbiſchöfliche General⸗Vicarlat mit Rückſicht auf die gegenwärtigen 
Verhältniſſe von dem Ex⸗Biſchof Dr. Paulus Melchers aufgelöſt 
worden. 3 
St. Goar, 4. Juli. [Die Erzwingung des Sedan-Geläutes.] 
Das vom biefigen Bürgermeifter bei Gelegenheit der borigjährigen Sedan⸗ 
feier erzwungene Geläute in der bieſigen katholiſchen Kirche gab dem katho⸗ 


liſchen Pfarrer Veranlaſſung, zunächſt bei der königlichen Regierung zu R 


Coblenz über das ftattgefundene Verfahren Beſchwerde zu ergeben, welche 
einen abweiſenden Beiheid zur Folge datte. Ein bei dem % 
dagegen eingelegter Recurs ſoll ſicherem Vernehmen nach einen für den 
Pfarrer ebenſo ungünitigen Erfolg gehabt haben, indem das Verfahren des 
Bürgermeiſters nicht für ein ungerechtferkigtes erklärt worden, weil nach den 
ſtattgebabten Ermittelungen während eines 
Läuten mit den Glocken in der bieſigen ka 


eſtes in Di 3 


Oberpräſidium 0 


eilraumes von 25 Jahren das 
lichen Kirche bei patrioliſchen 
Feſtlichteiten immer auf Verlangen des Bürgermeiſters erfolgt, auch jedes⸗ 
mal eine Rechnung bierüber von dem tatholiihen Küfter eingereicht und 
demnächſt aus der Stadikaſſe bezahlt worden ſei. Ob hiergegen die Minis 
ſterial⸗Inſtanz angerufen wird, bleibt abzuwarten. Der gerichtliche Weg 
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wird wobl aus dem Grunde nicht beſchritlen werden, weil dc derſchiedege 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes in ihrer Eigenschaft als 4 — der die⸗ 
ſigen N mit dem Verfahren des Bürgermeiſters 
einperſtanden erklärt haben und dieſelben in ihrer Eigenſchaft als Kirchen⸗ 
vorſtands⸗Mitglieder doch nicht wobl den Beſchluß zur Erhebung einer ge⸗ 
richtlichen Klage wegen eines Verfahrens faſſen können, welches he als Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung gutgeheißen haben. In Boppard, 
wo der Bürgermeiſter im Jahre 1873 oder 1874 das Kirchengeläut am 
Sevanfeſte nicht erzwungen, ſondern den gerichtlichen Weg wider den katho⸗ 
liſchen Pfarrer eingeſchlagen hat, iſt der desfallſige Proceß noch kaum aus 
dem Stadium des Anfangs berausgetreten. 


Jugenheim, 5. Juli. [Der Großfürſt Michael] von Ruß⸗ 
land iſt hier eingetroffen und der Großherzog von Weimar von hier 
abgereist. 

Aus Kurheſſen, 4. Juli. [Ein feudaler Landrath.] 
Ausgangs voriger Woche hat der neue Oberpräſident unſerer Provinz, 
Herr v. Ende, eine Inſpectionsreiſe nach dem Kreiſe Schmalkalden 
(eine zum Regierungsbezirk Kaſſel gehörige Enclave in Thüringen) 
unternommen und gleichzeitig dort verſchiedene Verwaltungs angelegen⸗ 
beiten erledigt. Bei einem ihm zu Ehren im Volksgarten zu Schmal⸗ 
kalden veranſtalteten Banket kam ein Intermezzo vor, das allgemeines 
Aufſehen erregte. Der Herr Oberpräſident ermahnte nämlich einen 
neu ernannten (geiſtlichen) Schulinſpector, auf die nationale Erziehung 
der Jugend hinzuwirken, wobei er bemerkte, daß die Ultramontanen 
und ihr Anhang notoriſche Reichs- und Staatsfeinde ſeien. Dem 
glaubte nun der daneben ſtehende Landrath — Senfft v. Pilſach 
heißt er — entſchieden widerſprechen zu müſſen, ohne daß ſich darauf⸗ 
hin der Herr Oberpräſident veranlaßt fühlte, ſein ausgeſprochenes 
Urtheil zu mildern. Die Rolle, welche der orthodox⸗feudale Landrath 
bisher in kirchenpolitiſcher Hinſicht geſpielt hat, läßt allerdings dieſen 
in honorem clericorum gemachten Einwand begreifen! 

Fulda, 4. Juli. [Aufforderung.] Eine ziemliche Anzahl von 
Pfarreien des Bisthums Fulda, deren Inhaber geſtorben ſind, iſt noch 
nicht wieder beſetzt, auch von einer Neuwahl eines Biſchofs von Fulda 
iſt Alles ſtill. Der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau hat jedoch nun⸗ 
mehr den Bisthums⸗Verweſer Hahne in Kenntniß geſetzt, daß die 
Wiederbeſetzung der erledigten Stellen vorzunehmen ſei und daß er 
den desfallſigen Anträgen baldigſt entgegenſehe. Hiernach muß man 
annehmen, daß der zwiſchen dem abgegangenen Oberpräſidenten und 
dem Bisthumsverweſer Hahne vereinbarte modus vivendi ſeine Gil⸗ 
tigkeit verloren hat. 

Leipzig, 4. Jull. [Allgemeiner Deutſcher Arbeiter⸗ 
Verein.] Seit einigen Tagen ſieht man an den Straßenecken zahl⸗ 
reiche Gruppen eine Placatproclamation des Allgemeinen Deutſchen 
Arbeitervereins umſtehen. Die Anſprache betont, daß eine Anzahl 
von Arbeitern, welche der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei nicht beigetreten 
ſei, die Einigung der deutſchen Arbeiter im Sinne Laſſalle's anſtrebe; 
daß es vor Allem darauf ankomme, mit allen internationalen Phan⸗ 
taſtereien aufzuräumen, dafür das Ziel unverrückt im Auge zu be⸗ 
halten: „Schaffung des allgemeinen Wahlrechts ohne Cenſus, Herbei⸗ 
führung der Aſſociationsproduction durch Staatscredit, einheitliche und 
frele Geſtaltung eines ſtarken Deutſchlands.“ Man müſſe ſo auftre⸗ 
ten, daß auch die Wiſſenſchaft ſich der Arbeiterbewegung nähere; der 
Nutzen davon würde ſich in einer größeren Bildung des arbeitenden 
Volkes zeigen. Der Arbeiterſtand ſolle ſich nicht durch Schlagworte 
blenden laſſen, ſondern zuvörderſt das Erreichbare anſtreben. Die 
Anſprache iſt in einem ruhigen Tone gehalten; auch iſt die Idee einer 
auf dem Standpunkte der Anerkennung des Deutſchen Reiches ſtehen⸗ 
den demokratiſchen Arbeiterpartei an ſich berechtigt; nur dürfte ſich eine 
ſolche vor den volkswirthſchaftlichen Irrthümern des Socialismus ent⸗ 
ſchiedener zu hüten haben, als es nach dem neuen Programm der 
Fall ſein könnte. 

Karlsruhe, 4. Juli. [Dementi.] Die Mittheilung. Biſchof 
Dr. Reinkens habe bier feinen Freunden gegenüber geäußert, daß 
er in Folge des Verlaufs der letzten altkatholiſchen Synode auf ſein 
biſchöfliches Amt zu verzichten gedenke, wird dem „Fr. J.“ von wohl⸗ 
unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. Herr Reinkens hielt 
letzten Sonnabend im hieſigen großen Rathhausſaale vor einer unge⸗ 
mein zahlreichen Zuhöͤrerſchaft einen geiftvollen Vortrag über die katho⸗ 
liſche Reformbewegung und geſtern bei dem altkatholiſchen Gottes dienſt 
die Predigt. 

4 Straßburg, 4. Juli. [Die Spende der Marſchallin 
Mae Mahon. — Schwierigkeiten in der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Liguidations⸗Commiſſion.] Die beträchtliche Gabe der 
Frau des Präſidenten der franzöſiſchen Republik für die elſäſſiſchen 
Ueberſchwemmten — 25,000 Franken = 20,000 Mark — hat hier 
ein außerordentliches Aufſehen erregt. In den franzoͤſiſch geſinnten 
Kreiſen unſerer Stadt iſt man voller Jubel über das durch dieſe 
Spende an den Tag gelegte Intereſſe der Gattin des franzöoͤſiſchen 
Staatsoberhauptes für die Elſäſſer, dieſe „gewallſam von ihrer Mutter 
getrennten Kinder Frankreichs“, noch mehr aber darüber, daß die Gabe 
der Marſchallin diejenige des Deutſchen Kaiſers um das Doppelte über⸗ 
trifft. Deutſcherſeits wird ſelbſtverſtändlich die demonſtrative Wohl⸗ 
thätigkeit der Herzogin von Magenta für wenig tact⸗ und rückſichts⸗ 
voll, ja, von der politiſchen Seite aus betrachtet, für durchaus unan⸗ 

gemeſſen erklärt, insbeſondere nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß jene 
25,000 Fr. nicht aus den Privatmitteln der Geberin ſtammen, ſon⸗ 
dern aus dem von derſelben verwalteten Reſtfonds der franzöſiſchen 
National⸗Subſeription für die Opfer der letzten großen Ueberſchwem⸗ 
mung in Südfrankreich, ſomit aus gewiſſermaßen öffentlichen Mitteln. 

Die Frau Marſchallin ſcheint alſo die Fiction aufrecht erhalten zu 
wollen, daß das Elſaß noch immer ein Theil von Frankreich ſei, eine 
Auffaſſung, für die ſie hier zu Lande leider noch immer nur zu viele 
verſtändnißvolle Gemüther findet. — Die auf Grund des Frankfurter 
Friedensvertrages eingeſetzte deutſch⸗franzoſiſche Liquidations⸗Commiſſion, 
der die Auseinanderſetzung der finanziellen Verhältniſſe zwiſchen Elſaß⸗ 
Lothringen und Frankreich obliegt, kann mit ihrer allerdings umfang⸗ 
reichen und ſchwierigen Aufgabe noch immer nicht zum Abſchluſſe 
kommen, ſo oft derſelbe auch ſchon als nahe bevorſtehend angekündigt 
worden iſt. Augenblicklich gerade haben ſich in der Commiſſion wieder 
erhebliche Schwierigkeiten herausgeſtellt, da die franzöſiſchen Vertreter 
ſich hartnäckig weigern, gewiſſe Zahlungen für Frankreich zu über⸗ 
nehmen, die nach deutſcher Auffaſſung dieſem Lande unbedingt zu⸗ 

fallen müſſen. Hoffentlich entſchließt man ſich in Paris rechtzeitig zur 
Nachgiebigkeit, ohne welche die fraglichen Auseinanderſetzungen nicht zu 
dem wünſchenswerthen baldigen Abſchluſſe gedeihen könnten. 

talien. 

Nom, 1. Juli. [Zum Eiſenbahngeſetz. — Ein Biſchof 
im Senat. — Ricaſoli und Sella.] Der Senat, ſchreibt man 
der „Voſſ. Ztg.“, hat gute Miene zum böſen Spiel machen müſſen. 
Das Mintiterium beſtand auf der Erledigung der Eiſenbahnvorlage 
binnen vierundzwanzig Stunden. Der Senat gehorchte, indem er 
ſeine Zuſtimmung mit 113 gegen 5 Stimmen ertheilte. Ganz ohne 

böͤſes Blut iſt aber die rückſichtsloſe Vergewaltigung, welche das Cabinet 
im Senat ausübte, nicht hingegangen. Die Senatoren Angioletti, 
Lampertico und Cadorna erhoben Proteſt gegen ein ſo würdeloſes 
Verfahren, letzterer erklärte, daß er nur mit Rückſicht auf die Folgen, 
welche eine ploͤtzliche Ablehnung der Vorlage in dieſem Augenblick ber: 


— — 


vortufen würde, votire, aber gegen alle noch von der Regierung ein: 
gebrachten Geſetze flimmen werde, weil man die Bewilligung ohne reife 
Discuſſtion durch eine Art Hetzjagd erzwingen wolle. 

Im vorigen Jahre, als Minghetti und Cantelli den Senat in 
gleicher Weiſe behandelten, zeterte die Linke gegen die Erniedrigung 
der erſten Kammer, heute macht es De Pretis noch ſchlimmer, er 
oetrosirt ihnen kurzweg die Eiſenbahnvorlage binnen 24 Stunden. 
Der Senat entſchied ſich für die Beugſamkeit, weil er glaubte, eine 
unreife Ablehnung belaſte ihn mit einer größeren Verantwortlichkeit, 
als die unreife Annahme nach der Bewilligung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Amen! 

Die geſammte Preſſe aller Partelen verherrlicht jetzt die fünftägige 
Debatte der Kammer ſowohl als den Patriotismus des Senats als 
eine große parlamentariſche That. Die Steuerzahler werden ſpäter 
wohl anderer Meinung ſein. 

Nicotera iſt inzwiſchen mit einem Extrazuge nach Turin gereiſt, 
um das Geſetz vom Koͤnig in Valdieri unterſchreiben zu laſſen. Geſtern 
Abend ſoll im Miniſterium ſchon eine Depeſche eingegangen ſein, welche 
den Vollzug des Geſetzes meldet, deſſen Erſcheinen man in der heuti⸗ 
gen „Gazzetta Uffickale“ entgegenſieht. Somit iſt denn die Frage 
einſtweilen vertagt, bis das Miniſterium mit den vom § 4 angeordne⸗ 
ten Pacht⸗Contracten zum Privatbetriebe vor die Kammer tritt. Auf⸗ 
gefallen iſt in den letzten Sitzungen des Senates die Anweſenheit des 
Biſchofs di Giacomo von Piedimonte Alife (Neapel) im geiſtlichen 
Kleide. Es iſt dies das erſte Mal, daß in Rom ein Geiſtlicher an 
den Parlamentsſitzungen theilnimmt. Selbſt die piemonteſiſchen Bi⸗ 
ſchoͤſe, welche großenthells Senatoren find, haben weder in Florenz 
noch hier je den Fuß in die Aula geſetzt, obgleich ſie in Turin zu 
den eifrigſten Mitgliedern des Hauſes gehörten. Der Biſchof di Gia⸗ 
como it ſchon ſelt 1863 Senator und hat feiner Zeit auch den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet. 

Am Tage nach der Eiſenbahnabſtimmung in der Kammer hat 
Sella feine Partei fofort zu einer Fractionsſitzung einberufen, in 
welcher ein permanentes Comite ernannt wurde, um während der 
Ferien die Partelinterefien zu wahren. Schon drei Tage vorher hatte 
man die Deputirten der Rechten zu einer Associazione consti- 
tuzionale centrale conſtituirt, welche die Verbindungen mit den 
einzelnen Associazioni in den verſchiedenen Städten aufrecht erhalten 
und leiten fol. Um die Koſten der erforderlichen Parteimandver zu 
decken, griff man zu einer Selbſtbeſteuerung der Deputlrten. 

Die Notiz, welche über einen Brief Ricaſoli's an Sella berichtet, 
iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Rlcaſoli gehört nicht zu den Leuten, 
die heute Nein und morgen Ja ſagen. Daß er einen Act der Höf- 
lichkeit ausgeübt und Sella ſchriftlich für die im Parlament ausge⸗ 
ſprochene Hochachtung feinen Dank ausgedrückt habe, mag richtig fein. 
Unwahrſcheinlich aber iſt die Behauptung, welche man ihm zuſchreibt, 
mit der er ſich mit Sella's Beſtrebungen für das Wohl des Landes 
einverſtanden erklärt haben ſoll. Der Brief iſt bisher nicht in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, das Auſtreten Ricaſoli's am 27. Juni war 
jedoch von zu großer politiſcher Bedeutung, als daß man eine Schwen⸗ 
kung in den Anſichten des als ſtarrköpfig bekannten Barons in ſo 
wenigen Tagen überhaupt für möglid halten kann. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Juli. [Die ſerbiſche Kriegserklärung. — 
Die innere Lage. — Aus der Deputirtenkammer. — Die 
neue Fraction der Intranſigenten. — Zum Wadding⸗ 
ton'ſchen Geſetz. — Sebert +. — Cialdini. — Thiers. — 
Aus Lourdes.] Die Stimmung iſt ſehr gedrückt; die innere wie 
die auswärtige Lage erfüllt die franzöſiſchen Politiker mit mancherlei 
Beſorgniſſen. Die Optimiſten können ſich nicht mehr mit der Hoffnung 
auf eine glückliche Wendung der Dinge im Orient, auf einen ploͤtzlichen 
Decorationswechſel, der in der letzten Stunde noch eintreten werde, 
vertröften. Obgleich die „Debats“ ſich heute noch aus Belgrad die 
Suspenſion der Kriegserklärung melden ließen, fo wird doch durch alle 
anderen Nachrichten feſtgeſtellt, daß der eiferne Kriegswärfel gefallen 
iſt und daß Montenegro ſich in die Partie miſcht. Einen ſchwachen 
Grund des Troſtes wollen einige noch in dem Umſtand ſehen, daß 
England die Ernennung einer internationalen Commiſſton vorgeſchlagen 
hat, die dazwiſchentreten ſolle, wenn der Kampf an der Donau zum 
Gemetzel ausartete; den Meiſten noͤthigt freilich dieſe Idee nur ein 
Achſelzucken ab. Was die Schwierigkeiten der inneren Lage anbelangt, 
ſo ſind dieſelben an dieſer Stelle zum Oefteren dargelegt worden; 
fie haben ſich ſeit geſtern nicht vermindert; moͤglicherweiſe könnten 
fie indeß gerade in den Befürchtungen, welche ſich an den ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Krieg knüpfen, ein Correctiv finden. Obenan ſteht immer 
noch die Municlpalfrage. Dufaure bat den Delegirten der drei re 
publikaniſchen Gruppen noch keinen Beſcheld gegeben; er wird fie erſt 
heute Abend um ſich verſammeln und wie man glaubt, ihnen die 
Eröffnung machen, daß die Regierung kein Zugeſtändniß gewähren 
könne, aber ſich der Vertagung des Gemeindegeſetzes nicht widerſetzen 
werde. Daraufhin wird wahrſcheinlich das linke Centrum die Initia⸗ 
tive zu einem Vertagungsantrag ergreifen, es heißt, daß Gambetta 
denſelben auf der Tribüne bekämpfen wolle, aber es verdient Beſtäti⸗ 
gung. Gambetta's Organ, die „Republique francaiſe“, iſt ſehr vor⸗ 
ſichtig geworden und enthält ſich ſeit zwei Tagen, wie übrigens die 
Mehrzahl der republikanlſchen Blätter, aller Bemerkungen über dieſe 
Angelegenheit. In der geſtrigen Verſammlung der Linken hat man 
nichts beſchließen koͤnnen, da die Antwort Dufaure's, wie geſagt, noch 
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erſtatter gewählt. Paris iſt natürlich ein Gegner des Geſetzes. Man 


glaubt, daß die öffentliche Discuſſion gegen den 15. Juli ſtattfinden 
wird. — Der Deputirte Lebert, einer der Vertreter des Oiſe⸗Departe⸗ 
ments, ein Mitglied des linken Centrums, iſt geſtorben. — Der 
General Cialdini wird in der nächſten Woche hierherkommen, um 
feine Beglaubigungsſchreiben zu überreichen; einſtweilen iſt er in Nizza, 
wo er ſich einige Tage aufhalten wird. Die „Agence Havas“ zeigt 
an, daß die franzoͤſiſche Regierung, von dem Kalſer von Oeſterreich 
und dem König von Italien über die Ernennung des Grafen von 
Wimpffen und des Generals Cialdini zu Botſchaftern in Paris be⸗ 
fragt, ſich beeilt hat, ihre Genugthuung über dieſe Wahlen auszu⸗ 
ſprechen. Thiers geht nach der Schweiz und hat keine Unterredung 
mit dem Fürſten Gortſchakoff. Das irrthümliche Gerücht von dieſer 
Unterredung iſt dadurch entſtanden, daß nicht der ruſſiſche Kanzler, 
ſondern ſein Bruder nach der Schweiz geht. — Aus Lourdes wird 
gemeldet, daß die religiöſen Feſtlichkeiten dort geſtern mit dem größten 
Prunk gefeiert wurden. Im Beiſein von 35 Erzbiſchöfen und Biſchöfen 
und einer ungeheuren Volksmenge ſegnete der Cardinal⸗Erzbiſchof 
Guibert die neue Baſilika von Lourdes ein. — Heute iſt bei Levg 
der dritte Band von Victor Hugo's „Actes et paroles“ erſchienen 
und zwar unter dem Titel „Depuis Vexil“. Er behandelt die Zeit 
von 1870 bis 1876. 


O Paris, 4. Juli. [Scandal in der Deputirtenkammer. 
— Aus dem Senate. — Zum Gemeindegeſetz. — Zur 
Preſſe.] In Ermangelung wichtiger Berathungsgegenſtände hat die 
Kammer geſtern das Schauſpiel eines jener parlamentariſchen oder 
vielmehr unparlamentariſchen Scandale gegeben, in denen ſich ihre 
Vorgängerin, die Nationalverſammlung, mitunter geſiel. Beim Be⸗ 
ginn der Sitzung kündigte Gambetta ſeine Interpellation über die 
Prüfung der polytechniſchen Schule an, und da der Kriegs minlſter, zu 
deſſen Reſſort dieſe Schule gehört, ſich zu ſofortiger Antwort bereit 
erklärte, ſchritt man ohne Verzug zur Discuſſion. Gambetta erinnerte 
an die bekannten Vorgänge bei jener Prüfung, welche unterbrochen 
werden mußte, weil ein Theil der Examinanden das Thema einer 
mechaniſchen Aufgabe im Voraus kannte. Er ſetzte eingehend aus⸗ 
einander, warum die im Amtsblatt erſchienene und den Vorfall ver⸗ 
geblich erklärende und berichtigende Note nichts erklärt und berichtigt. 
Der Redner will Niemand beſchuldigen, aber er ſpielt darauf an, daß 
nach der allgemeinen Meinung die Zöglinge der Jeſuitenſchule St. 
Geneviève zuerſt im Beſitz jenes Thema's geweſen find. Um die 
Ehre der polgtechniſchen Schule zu retten und um das Publikum zu 
beruhigen, welches in dieſem Ereigniß ein neues Syſtem der ultra⸗ 
montanen Intriguen geſehen hat, müſſe man eine gründliche Unter⸗ 
ſuchung veranſtalten, und in der Unterſuchungscommiſſion müßten unter 
dem Vorſitz des Kriegsminiſters oder des Unterrichts miniſters 3 Depu⸗ 
tirte und 2 Senatoren Platz nehmen. Schon im vorigen Jahre, be⸗ 
merkte Gambetta, hat ſich bei der Prüfung zur polytechniſchen Schule 
Aehnliches zugetragen und die Direction der polytechniſchen Schule 
hat ſich verpflichtet gefühlt, das betreffende Thema zu ändern. Hier 
erlaubte ſich der Bonapartiſt R. Mitchell die Unterbrechung: 
„Das war vor der Republik!“ Obgleich der Sinn dieſes 
Ausruf's nicht ganz klar war, fo lag ihm doch offenbar eine 
verletzende Abſicht zu Grunde, und zur Linken erhob ſich großer Lärm. 
Gambetta replicirte: Nein, im vorigen Jahre beſtand ſchon die Re⸗ 
publik; ſie war vielleicht nicht ſehr republikaniſchen Händen anvertraut, 
aber ſeit 1870 ſind wir, Gott ſei Dank, von der kaiſerlichen Fäulniß 
befreit. Die Linke applaudirte; die Bonapartiſten erhoben ſich von 
ihren Bänken, drohten den Gegnern mit den Faͤuſten und es gab 
einen ſolchen Tumult, daß 10 Minuten lang die Verhandlung unter⸗ 
brochen blieb. Endlich gelangte der Präſident zum Worte. Der 
Redner, ſagte er, habe ſich eines bedauerlichen Ausdrucks bedient, aber 
er ſei durch eine unpaſſende Unterbrechung gereizt worden. Neuer 
Lärm. P. de Caſſagnac ruft: Wir haben dann auch das Recht, die 
Republik einen Miſthaufen zu nennen! (Lärm; man ruft: Zur 
Ordnung!) Der Präſident erklärt dieſe Aeußerung für ebenſo un⸗ 
ſchicklich wie die andere. Nachdem Gambetta noch erwidert hatte, jedes⸗ 
mal, wenn die Smpertaliften die Republik inſultirten, würden fie einen 
Republikaner zur Antwort bereit finden, antwortete der Kriegsminister, 
er habe nichts gegen die von Gambetta geforderte Unterſuchung ein⸗ 
zuwenden und ebenſowenig gegen die Forderung deſſelben Redners, daß 
künftig die Lehrer der Staatsanſtalten nicht mehr an Privatſchulen unter⸗ 
richten dürfen; die Kammer müſſe nur der Regierung die Mittel geben, 
jene Lehrer genügend zu beſolden. Aehnlich ſprach der Unterrichtsminiſter 
Waddington, und er machte die thatſächliche Mittheilung, daß in 5 Anſtalten, 
darunter die Jeſuitenſchule, das Thema der mathematiſchen Aufgabe 
bekannt geweſen fe. Glaubt man dagegen dem ultramontanen de 
Mun, ſo wäre dieſe Behauptung, was die Jeſuitenſchule angeht, un⸗ 
richtig. Auch de Mun verlangte eine Unterſuchung; allerdings etwas 
ſpaͤt, nachdem die Miniſter dieſelbe ſchon zugeſtanden hatten. Die Dies 
cuſſion ſchloß damit, daß Gambetta jeine Interpellatlon zurückzog, 
weil ihm Genugthuung gegeben worden; aber mit einer perſönlichen 
Bemerkung R. Mithelld begannen die Anzüglichkelten und der Lärm 
von Neuem. Herr Gambetta, ſagte Mitchell, hat mich angeklagt, daß 
ich die Republik in Mißachtung zu bringen ſuche, aber das ift eine 
Verrichtung, in die ich mich nicht einzumiſchen brauche. (Tumult.) 
Der Präfident erklärt, daß dleſer Satz eine Beleidigung für die Re⸗ 
publik enthalte, worauf Mitchell entgegnet, er habe es nicht auf die 
Republik, ſondern nur auf gewiſſe Mitglieder der Linken abgeſehen. 


nicht bekannt war. Dagegen beſchäftigte ſich die Linke mit der auf Perrin fordert den Redner auf, dleſe Mitglieder bei Namen zu nennen, 


heute angekündigten Interpellation des jüngeren Raspall über den 
Brief Mac Mahons. Man hielt es allgemein für ſehr wünſchens⸗ 
werth, dieſe Interpellation zu verhindern, oder wenigſtens ſie zu ver⸗ 
ſchieben, bis der Gatlneau ' ſche Geſetzentwurf betreffs Einſtellung der 
Proceſſe in Sachen der Commune vor die Kammer gekommen ſei. Viele 
Deputirten haben Raspail eifrig zugeredet, auf fein Vorhaben zu ver⸗ 
zichten; aber ohne Erfolg, wie man verſichert. Die beiden Kammern 
halten heute Sttzung; der Senat hat nichts Intereſſantes auf feiner 
Tagesordnung; in der Kammer ſtellt zunächſt Gambetta feine Anfrage 
über die bekannten Vorfälle bei den Zulaſſungsprüfungen zur polytech⸗ 
niſchen Schule. Er will, daß eine genaue Unterſuchung ſtattfinde, 
an der ſich auch eine Anzahl von Deputirten zu betheiligen hätte; er 
will ferner, daß man den Profeſſoren der Staatsanſtalten verbiete, an 
Prioatſchulen Unterricht zu geben, denn durch einen Profeſſor der 
polytechniſchen Schule, der auch im Jeſultencollegium Unterricht gab, 
haben, wie das Gerücht fagt, die Schüler des Jeſuitencollegiums von 
der mathematlſchen Aufgabe Kenntniß erhalten. — Zur Linken der 
Kammer hat ſich jetzt eine vierte Gruppe gebildet, welcher die Grund⸗ 
ſätze der äußerſten Linken nicht radikal genug ſcheinen; den Kern dieſer 
Gruppe bilden die Intranſigenten der alten Nationalverſammlung, Louis 
Blanc, Marcon, Naquet, Barodet, Ordinaire, Madier⸗Montjau u. ſ. w. 
Die Herren find bis jetzt 21 an der Zahl; einen Präfidenten wollen 
ſie nicht wählen. Die Bildung dieſer Fraction wird natürlich von 
den vernünftigen Republikanern aufs Stärkſte getadelt; aber ſie läßt 
ſich nicht verhindern. Die Intranſigenten finden, daß noch nicht Keime 
der Zwietracht genug in der Mehrheit exiſtiren. — Die Senats⸗Com⸗ 
miſſton für das Wabdington'ſche Geſetz hat Paris zu ihrem Bericht⸗ 


was jedoch Mitchell unterlleß. Der Präfident machte endlich dieſem 
Zwiſchenfall ein Ende, indem er an das Geſchehene die Moral knüpfte, 
daß die Deputirten ſich der ärgerlichen Unterbrechungen enthalten 
mochten, um nicht zur Wiederholung derartiger Scenen Anlaß zu 
geben. Hierauf ſtand die Raspall ſche Juterpellation zur Verhandlung 
an; trotz der Einſprache Raspail's beſchloß die Verſammlung mit 
großer Mehrheit, dieſelbe zu vertagen. Den Schluß der Sitzung bil⸗ 
dete die Prüfung der Wahl Girard's in den Dens⸗Sdvres. Es ging 
auch hierbei unruhig her, und der Präſident mußte in einer neuen 
Anſprache die Kammer zu würdigerem, ſchicklicheren Benehmen auffordern. 
Die Girard'ſche Wahl wurde beſtätigt. — Der Senat hielt auch geſtern nur 
eine ganz kurze Sitzung und vertagte ſich dann bis Donnerstag. Da 
man beim Beginn der Verhandlung die Nachricht von der Gambetta'ſchen 
Hausordnung unterworfen waren. v. Weſtphalen hatte übrigens auch 
die ſehr einträgliche Sinecure eines Capitulars des Domſtiſtes zu 
Brandenburg inne. — Bei Gelegenheit der über das künftige Reichs⸗ 
patent⸗Geſetz ſtattgehabten Vorarbeiten iſt in Erinnerung gekommen, 
daß man in Preußen früher auf die Erthellung von Patenten hat 
verzichten wollen, well man die Patentirung eher als eine Feſſel, als 
einen Sporn zur Beförderung des Gewerbefleißes betrachtet hat. 
Neuerdings iſt man von dieſer Anſicht zurückgekommen, da nach dem 
Erlaſſe des Muſterſchutz⸗ und Markenſchutz⸗Geſetzes eine Zurücklegung 
des Patentgeſetzes nicht mehr ausführbar war. Für die Anſicht, auf 
die Patentgeſetzgebung zu verzichten, waren damals viele preußiſche 
Handelskammern eingetreten, und es iſt ja erinnerlich, daß auch das 
Muſterſchutzgeſetz auf viele Gegnerſchaften ſtleß, deren es verſchledene 
auch in höheren tonangebenden Kreiſen gegeben hat. 
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London, 2. Jull. [Der Papft.] Die „Saturday Review 
widmet dem Papſt Pius IX. einen Artikel, den fie „Päpſtliches 
Schelten“ überſchreibt. Daß den alten Herrn das während feines 
langen Pontificats ihn verfolgende eigenthümliche Mißgeschick mit einem 
gewiſſen Grolle erfüllt habe, ſel wohl erklärlich, ebenſo, daß er das 
Fehlſchlagen ſeiner Pläne nicht ſeinem eigenen Irrthum oder ſeiner 
unklugen Politik zuſchrelbt, ſondern es für einen Triumph der böſen 
Mächte über einen ſchuldloſen Martyrer auslegt. Um ſo erſtaunlicher 
aber fei es, daß während er auf ſich ſelbſt die bibliſche Lehre anwende, 
das Unglück gerade den Frommen, gewiſſermaßen als eine Segnung 
des Himmels, befalle, er andererſeits das Mißgeschick, welches feinen 
Gegnern zuſtoße, als eine Folge ihrer Sünde auszulegen liebe. So 
habe er in feiner Rede an die deutſchen Pilger darauf hingewieſen, 
daß Rattazzi ohne den Beiftand der Kirche geſtorben, und befonderen 
Troſt bei dem Gedanken empfunden, daß die Strafe deſſelben ewig 
und unabänderlich ſei. Eine noch weit eigenthümlichere Art befrledig⸗ 
ten Rachegefühls offenbare ſich in dem Jubel des Papſtes über Ab: 
ſetzuns und Tod des Sultans Abdul Aziz; denn nach des Papſtes 
Anſicht habe den Padiſchah die Strafe ereilt, nicht etwa well er ein 
jammervoller Regent geweſen und ſein Land an den Rand des Ab⸗ 
grundes gebracht, ſondern weil er gelegentlich einer elenden Glaubens⸗ 
zänkeret unter den Armeniern und nicht einmal aus eigenem Antriebe, 
ſondern nur auf den Rath feiner Miniſter ſich auf Seiten der 
antiväpftlihen Partei geſtellt habe. „Das Angenehmſte nächſt dem 
Tode eines Feindes iſt die Hoffnung, daß der Tod bald erfolgen 
wird“ heißt es weiter. Durch die geſchmackoollen Vergleiche mit 
Antiochus und Sennaherib gebe der Papſt dleſer Hoffnung Aus⸗ 
druck; zweifelhaft bleibe nur, welcher von Beiden oder ob Belde den 
Deutſchen Kaiſer oder den König von Italien vorſtellen ſollen. Wohl⸗ 
gefällig und mit ſicherem Zutrauen verkündet der Papſt, daß Söhne 
ihre Väter morden werden und Väter ihre Söhne; doch erlaubt ſich 
Saturday Review noch einen gelinden Zweifel zu hegen, daß Kaiſer 
ober König das Schicklal des Sennaherlb theilen werden. In wlrk⸗ 
lich lächerlich unlogiſcher Weiſe ſchiebe der Heilige Vater dann auch 
die Niederlagen Oeſterreichs und Frankreichs 1866 und 1870 den 
Sünden dieſer Staaten zu, obgleich offenkundig die Sympathien des 
Baticans in den Kriegen auf ihrer Seite geweſen ſelen. Die Gr: 
ſcheinung, daß Tausende gebildeter Leute ſich zu ſolchen Audienzen im 
Vatican drängen, hält das Blatt für noch reichlich fo verwunderlich 
als die Excentricitäten des Papſtes ſelbſt. Seine offentlichen Reden 
ſelen zwar nicht ex cathedra gehalten, fo daß die auch ſchroffſen 
Widerſprüche, die fie enthalten, noch immer mit der amtlichen Unfehl⸗ 
barkeit des Redners vereinbar feien, aber man dürfe doch vom Haupte 
einer großen Kirchengemeinſchaft erwarten, daß es nicht unter das 
geiſtige Durchſchnitts⸗Niveau eines gewöhnlichen Prieſters hinabſinke. 
„Wenn der Baum an ſeinen Früchten erkannt wird, ſo iſt es Sache 
politiſcher Botaniker, die Pflanze zu beſtimmen, deren Frucht Unſinn iſt.“ 
— —— — — 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. [Polnifhe Agitatton in Breslau.] 
Dem „Dziennik pozn.“ iſt aus verſchiedenen Gegenden der Provinz 
Poſen die Mitthetiung zugegangen, daß von Zeit zu Zeit poln. Gutsbeſitzer 
Beſuche von Individuen erhalten, welche ſich für politiſche Agenten und 
Emifjäre ausgeben, die für den Fall des Krieges topographiſche Auf⸗ 
nahmen machen wollen. Auch ſind manchen polniſchen Gutsbeſitzern 
Briefe mit dem Poſtſtempel Breslau zugegangen, in denen ſie bald 
benachrichtigt worden ſind, daß eine fremde Regierung für den 
Fall des Krieges Opfer an Geld und Mannſchaften von Polen ver⸗ 
lange, bald die Mittheilung erhalten haben, daß in Breslau ein 
polniſches Nationalcomite zur Leitung eines in's Leben 
gerufenen Geheimbundes zur Befreiung Polens beſtehe, 
und daß jeder polniſche Patriot an den Präſidenten des National: 
comite's 30 Fr. einzuzahlen habe. Den in der Regel Franzoſiſch ge: 
schriebenen Briefen find auch die Statuten des Geheimbundes beige: 
fügt, die folgenden Wortlaut haben: 

Art. I. Zweck des Polniſchen Bundes ‘it die Wiedergeburt unſeres un: 
lücklichen Vaterlandes; deſſen ungeachtet wird nicht beabſichtigt die An⸗ 
liftung einer Revolution in irgend einem europäiſchen Staate. Art. II. 
25 el o in Bundes ift Jeder, der ſich als ſolches einſchreiben laßt und 
1 erpfl Stilſchweigen über die Angelegenheiten und den Zweck des 

wenn tet. Art. III. Jedes Mitglied zahlt eine Steuer. Art. IV. 
Lem Mitglied ftebt der Gintritt in vie bolniſche Armee frei. Ait V. Die 
die des wia dien Armee baben unbedingten Gehorſam ſowohl gegen 
Soldaten und Min kei die unbekannten Führer zu ſchwören. Art. VI. Die 


vorgeſchriebenen Abzeichen. derſammeln ſich nach Bedürfniß und tragen die 


Der „Dziennik pozu.“ 
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hält die angeblichen Emiſſäre für Agents 
provocateurs oder für Gauner und warnt dringend vor ihren 
Lockungen. Er verſichert überdies, daß die Polen nicht im Entfern⸗ 
teſten an Verſchwörung und Aufſtand denken. 


—ch, Görlitz, 5. Juli. Arbitectenbeinde in Görlitz. — Bo:|& 


lizei und Feuerwerk. — Dampfſchi ile. 
gegen e ne den de enen 
Architectenvereins bier ein, um die inzereſſanten Göeli 

tigen und unter Anderen auch das ende e die arenen 
Weinkeller des Waareneinkaufspereins in Augenſchein zu rd 3 
Beleuchtung der Keller in derſelben Weiſe, wie bei dem 15 jährigen Stiftung: 
ſeſte des Waareneinkaufsdereins, ist beabſichtigt. — Die Actienbrauerei 
welche unmittelbar an ihren Betriebsgebäuden ein als Reſtauratlonsgarten 
eingerichtetes großes Plateau beſitzt, das 3000 Berner bequem faſſen kann 
bat in früheren Jahren mit dem beſten Erfolge Feuerwerke veranſtaltet, die 
face denn Diele Tausende bon Husch nen berbeiogen. Die Boliei unter 
die Muffe eine Beſchwerde der Berlin⸗Gör 1155 Eiſenbahn⸗Verwaltung 
babndammes a der Feuerwerkskörper in der es telbaren Nähe des Eiſen⸗ 
dadurch die un einem der Stadt gehörigen 1 05 Blatean und erſchwerte 
nun ein Leipzi er lang derſelben nicht unerhebli s = dieſem Jahre wollte 
obne Benutzung r Feuerwerler auf dem Plateau der Actienbrauerei — alſo 
und die bezüglich Mädtiihen Terrains — ein großes Feuerwerk abbrennen, 
Das erste Mal — Anzeigen waren ſchon ſeit mehreren Tagen erſchienen. 
Male mußten die te Regenwetter die Ausführung unmöglich, beim zweiten 
umkehren, ohne etw er, welche ihre Billete in der Stadt gelöſt hatten, 
baben, weil die Polis, vom Concert gehört und vom Feuerwerk geſehen zu 
feſtgeſezten Beginn 90 von dem Veranſtalter des Feuerwerke kurz dor dem 
baben ſoll, daß auf 85 Jeuerwerks eine Caution von 500 Mark gefordert 
das Publitum kein Sid benachbarten Terrain während des Jeuerwerſs dur 
zweifellos groß genug baden angerichtet wird. Da das fragliche Terrain 
die Zuſchauer durch bia um die zahlenden Zuſchauer zu he obne daß 
rechligung der Polizei zu der wk rper gefährdet werden, ſo wird die Be⸗ 
in dem Falle, da 5 beim Feu ihr geſtellten Forderung angezweifelt. Nur 
werk ſelbſt veranlaßt ift if euerwerk entſtehende Schaden durch das Feuer⸗ 
Feuerwerkers gerechtfertigt. Jede man meint, eine Inauſpruchnahme bes 
wege zum Austrag gebradt N wird die Frage auf dem Beſchwerde⸗ 


Dresden gebautes Dampfſchiff feine = Auf der Neiſſe ſoll demnachst ein in 


ſuch, die Neiſſe mit einem 
das kleine Dampfboot 
erſten Fahrt. 


+ Löwenberg, 5. 
ges.] Am zehnjährigen 


Fahrten beginnen. Ein früherer Ver⸗ 
ſolchen Fahrzeuge fi 2 

zu befahren, mißglückte, weil 
zu ſchwer gebaut war. in la bei der 


g. — Turnfahrt. — Sonſti⸗ 


Juli. [Einweihun 95 
chlacht bon Königsgrätz fand am 


Gedenktage der S 


vergangenen Montage in dem nahe gelegenen Ober⸗Gerrisſeiffen die A 


feierliche Enthüllung des von der Gemeſnde geſti Nee 
auf dem Vorplatze des neu angelegten ebangelih m geerbeſe 17 
welcher Anbähe man einen weiten Ueberblic über das lang ſich himiehende, 
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9 (der kathol. Theil der Dorfgemeinde ſieht unter der Seelſorge der bieſi⸗ 
gr tathol. Geistlichkeit) eine vortreffliche Rede und erlangte ſomit der in der 

evölkerung herrſchende confeſſionelle Friede feinen wohltbuendſten 
Ausdruck. Der Schluß der Rede gipfelte in einem Hoch auf den Helden⸗ 
kaiſer und die Krieger⸗Helden von 1813, 14 und 15, ſowie auf die Kämpfer 
von 1864, 66, 70 und 71. Der Würde des Tages angemeſſen, trug der 
aus Mitgliedern der Dorfgemeinde beſtehende 9 RR wohleinſtudirte 
und erhebende Geſänge vor. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein 
Parademarſch des Orts⸗Krieger⸗Vereins. — Außer vielen von nah und fern 
berbeigeeilten Gäſten wohnte der Be der königl. Landrath des diesfeitigen 
Kreiſes, Herr v. Haugwig, bei. Um die Errichtung des Denkmals und die 
Arrangements der Einweihungsfeierlichkeiten haben ſich dauernde Verdienſte 
erworben: die Herren Gerichtsſcholz Bunzel, Paſtor Lindner, Amtsvorſteher 
Neumann, G. 1 u. A. — Das Denkmal iſt von dem hieſigen Bildhauer 
A. Heinrich aus weißem und rothem Sandſtein angefertigt worden. — Die 
von der höheren Bürgerſchule am 1. und 2. d. Mis. unternommene 
zweitägige Turnfabhrt nach 2 reſp. Hogolin verregnete total. — 
Der ſehnlichſt erwartete Regen ſtellte ſich am 1. und namentlich am 2. d. M. 
in mehrere Stunden lang anhaltender Weile ein und haben Feld⸗ und 
Gartenfrüchte ſich ſichtlich erholt. Namentlich verſprechen Kartoffeln und alle 
übrigen Hackfrüchte reichliche Erträge. Der durch feine Roſencultur rühm⸗ 
lichſt belannte Riedel'ſche Kunſtgarten prangt gegenwärtig in entzückender 
Schönbeit und Mannigfaltigkeit. Hunderte der ſeltenſten Exemplare blühen⸗ 
der Roſen entzücken das Auge des Beſchauers. 


m. Sprottau, 5. Juli. [Krieger⸗Denkmal. — Alarmirung. — 
ee — Witterung.] Für die zur tung eines Krieger» 
Denkmals errichtete Lotterie find 1200 Looſe (à 50 Pf.) angefertigt worden 
und bis jetzt 217 Gewinne eingegangen, deren jeder mindeſtens einen Werth 
von 3 Mark repräſentirt. Die Ausſtellung der Gewinne findet gegenwärtig 
im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtatt und ſoll die Verlooſung binnen vier 
Wochen geſchehen. Der Termin hierfür wird ſpäter noch näher bezeichnet 
werden. — Vorige Woche erfolgte bier die bereits vorher angekündigte Alar⸗ 
mirung der Feuerwehr. Die alsbald an Ort und Stelle verſammelten Mann 
ſchaften rückten auf Commando des Branddirectors, Rathsherrn Reck, nach 
dem Schießhauſe, der fingirten Brandſtätte, und führten bier eine beinahe 
zweiſtündige 5 bang aus. Mehrfach wird ſeitens hieſiger Kreiſe ein Zuwachs 
der Feuerwehr durch den Turnverein gewünſcht, deſſen Mitglieder ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bon der Commune die erforderliche Ausrüſtung erhalten würden. — 
In den Ahendſtunden des vorigen Sonnabend verunglückte bierorts der 
2 jährige Töpfergeſelle Miſchke aus Winzig, indem er im Beiſein eines 
Bekannten eine gefährliche Stelle des Bobers betrat und ſofort unterſank. 
Der Leichnam war über das an der Obermühle befindliche Wehr gegangen 
und wurde erſt heute und zwar in der Nähe des Kunichen bon einigen Knaben 
aufgefunden, welche ihn an des Ufer brachten. — Heute gegen Mittag begegnete 
dem Faßfabrikanten Galle jun. das Unglück, daß ihm in Wichels dorf, wo er 
an einer dort aufgeſtellten Kreisſäge zu thun hatte, ein losgeſprungenes 
Stück Holz nach dem Halſe flog und eine Ader verletzt. Kanm nach Hauſe 
gebracht, lebte er nur noch wenige Minuten und ſtarb, nachdem der Hals 
ungewöhnlich angeſchwollen war, an Erſtickung. — Wahrend der nun 
beendigten und befriedigend ausgefallenen Heuernte hatten wir uns des 
ſchönſten Wetters zu erfreuen, während mehrere in der vorigen und jetzigen 
Wochen eingetretene Regengüſſe auf die Feldgewächſe ſehr bortheülhaft ein⸗ 
gewirkt haben. 


X. Neumarkt, 5. Juli. [Tageschronik.] Seit am letzten Freitag ſich 
über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter entlud, wobei es ſechs Mal, aller: 
dings nur in Bäume, einſchlug, haben wir faſt täglich etwas Regen gehabt 
und ſind dadurch unſere Fluren wieder zur ſchönſten Friſche gelangt, freilich 
etwas ſpät, denn der Tabak⸗Acker hat diesmal faſt durchgängig zwei Mal 
beſtellt werden müſſen, da die erſten Pflanzen bei der vorherrſchenden Dürre 
nicht aufgingen. — Se. Excellenz Herr General v. Kirchbach hat kürzlich 
an den Chef des biefigen Militär⸗Vereins ein Dantſchreiben für die Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede bei dem eden Militär⸗Verein gerichtet. In 
demſelben ſagt er unter Anderem: „Dieſe Ernennung nehme ich dankend an 
im Hinblick darauf, daß die Armee und ihre ausgeſchiedenen Mitglieder in 
den Krieger⸗ ꝛc. Vereinen ein Band umſchlingt, das der Liebe und Treue zu 
unſerem unvergleichlichen Kaiſer und Kriegsberrn.“ 


=ch= Oppeln, 5. Juli. [Regierungs⸗Präſident von 
Hagemeifter) iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute 
die Geſchäfte ſeines Amtes wieder übernommen. — Zur Verſtärkung 
der Arbeitskräfte bei der Abtheilung des königl. Finanz⸗Miniſteriums 
für das Etats⸗ und Kaſſenweſen iſt der dem hieſigen Reglerungs⸗ 
Collegium angehörige Regierungs⸗Rath Braunbehrens nach Berlin 
einberufen worden. — Dem Kreisbaumeiſter Ritter zu Groß⸗Strehlitz 
iſt auf feinen Antrag vom 1. Auguſt d. J. ab die Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte ertheilt und die hierdurch vacant gewordene Stelle 
vom gedachten Termine ab dem zum Kreisbaumelſter ernannten ſeit⸗ 
herigen Baumeiſter Möbius in Ratibor verliehen worden. 


J. Gleiwitz, 4. Juli. [Thierſchaufeſt.] Das erſte Thierſchaufeſt des 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, welches am 2. Juli c. auf dem Exercierplatze in 
Ellgutb⸗Zabrze abgehalten wurde, hat den beiten Beweis geliefert, daß unſer 
Kreis, der vorzugsweiſe der Induſtrie obliegt, auch auf dem Gebiete des 
Ackerbaues rüftig nach vorwärts ſtrebt. Zur Schau — 5 waren an Pferden 
von 48 Ausſtellern 130 Stück, Rindvieh don 23 Ausſtellern 260 Stück, eine 
Anzahl Schafe, eine Kuhſiege, mehrere Hunde, verſchiedene Gattungen von 
Kaninchen, einige Prachtexemplare von Schwarzvieh, verſchiedene Arten von 
Federvieh und mehr als hundert verſchiedene landwirihſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe, ſowie diverſe Eczeugniſſe der Land⸗ und Jil weg aft und 
mit dieſer in Beziehung ſtehende Fabrikate. Gegen 8 Uhr des Morgens 
begann die Thätigkeit der Prämiirungs⸗Commiſſion. Als Preisrichter fun⸗ 
girten: I. Fur Pferde. Führer Herr von Slockmannn aus Broslawitz. Mit: 
glieder die Herren: Oberſtlieutenant von der Gröben Ratibor, Departements: 
Tbierarzt Lüthgens⸗Oppeln, fürstlicher Stallmeiſter Balke Pleß, Graf Arco auf 
roß⸗Gorſchütz bei Ratibor. II. Für Rindvieh excl. Zugochſen. Führer 
Herr Director Lüdke⸗Bujakow. Mitglieder die Herren: Landesälteſter don 
Donat⸗Smielowitz, Landesälteſter von Wichelhaus⸗Norok, Ritterguts⸗ 
befiger Gödecke⸗Zuzella, Landrath von Wittenburg, Neuſtadt Oberſchleſien, 
Gebeimrath Director Dr. Seitegaſt⸗Proskau, Landesökonomieratb Lebmann⸗ 
II. Für Schweine, Flügelvieh und Hunde. Führer Herr Hauptmann Kaſe⸗ 
macher auf Schwientochlowitz. Mitglieder die Herren: Director Hoffmann⸗Nallo, 
Oeconomieratg Schnorrenpfeil⸗Proskau, Rüttergutsbeſ. Sylbius v. Aulod: 
Kochtzitz. IV. Für Schafe und Ziegen. Führer Hr. Öutsbei. Guradze⸗Kotliſchowitz. 
Mitglieder die Herren: Rittergutsbeſ. Bauermeiſter⸗Sarne b. Löwen, Ritterguts⸗ 
veſizer Meide auf Leſchwitz bei Breslau, Director Kolbe⸗Slawentzuz. V. Für 
Forſtwirthſchaft. Führer Herr Oberförſter Kickton⸗Bitſchin, Müglieder die 
Herren: Oberförſter Vosfeld⸗Grupſchütz, Forſtmeiſter Praſſe⸗Pleß, Forſtmeiſter 
Elias⸗Rachowitz. VI. Für Maſtvieb incl. Zugochſen. Führer Kerr von 
Kojichützli⸗Rybna, Mitglieder die Herren: Rittergutsbeſitzer von Lücken⸗Gwor⸗ 
dzian, Graf Poſadowski⸗Wehner auf Groß⸗Paniow. VII. Für Hufbeſchlag. 
Führer Herr Lieutenant Eh Mitglieder die Herren: Kreis⸗ 
thierarzt Gabbey⸗Toſt, Kreisthierarzt Schwannecke⸗Beuthen OS., Thierarzt 
Kulbrich⸗Gleiwitz. VIII. Für Producte des Feld⸗ und Gartenbaues. Führer 
Herr Graf Strachwitz⸗Kaminietz, Mitglieder die Herren: Garten⸗Jnſpector 
ee Garten ⸗Inſpector Schwedler⸗Slawentzütz, Hofgärtner Götz⸗ 
lawentzütz, Kreis baumſchulgärtner Ploſſel -Peickretſcham. IX. Fuͤr 
gewerbliche Fabrikate. Führer Herr Inſpector Paul Pontſchowitz, 2 
die Herren: Gewerbeſchuldirector Wernicke⸗Gleiwiz, v. Wittgen⸗All⸗Tarnowitz, 
€ X. Für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe. Fübrer Herr Oberſtlieutenant Werner: 
Gardel, Mitglieder die Herren: Jabrlkbeſitzer Leineweber⸗Gleiwitz, Landrath 
von Klitzing⸗Schironkau, Baron von Reitzenſtein⸗Pawlowitz, . 
Müller⸗Stanowitz. — Priämürt wurden: 1. Pferde. a. Für Zuchthengſte: 
Ehrenpreis des oberſchleſiſchen Geſammwereins im Werthe von 150 Mart 
(eine große Reiterſtatue) Herr Gutsbeſitzer Gemander aus Schomberg. 
b) Far Zachtſtuten mit Fohlen oder nachweislich gedeckt — beſchränkt ſich 
auf Zuchiſtuten im Kreiſe — Ebrenpreis, gegeben don Sr. Durchlaucht Herrn 
Her og von Ratibor — Hr. Hauptm. v. Raczek⸗Preigwitz — eine ſilberne 
Kuffe, Erſter Ehrenpreis leine geſchnitzte Uhr) Herr v. Raczensky⸗Knurow, 
heiter Ehrenpreis (ein zweiſchaliger Afeniv-YAufjap) Herr Oberſörſter Kikton⸗ 
Biſchin, dritter Ehrenpreis (eine ſilberne Medaille) Graf b. Poſadowski⸗ 
ehner⸗Blottnitz. — Erſter Geldpreis 150 Mk. Bauer Grziwatz aus Schön: 
wald, zweiter Geldpreis 100 Mk. Bauer Jon da aus Rothersdorf, dritter 
Geldpreis 70 Mt. Bauer Gillner aus Schönwald, vierter Geldpreis 60 Mk. 
ckerbürger Wieezorke aus Peiskretſcham, fünfter Geldpreis 50 Mt. Ge⸗ 
meindevorſteher Markiefka aus Trynek, ſechster Geldpreis 40 Mk. Stellen: 
befiger Woiczet aus Dombrowka, ſiebenter Geldpreis Freiſtellen⸗Beſizer 
Tochak aus Niewieſche. c. Für Füllen im Alter von 1—3 Jahren: Erſter 


. em 2 * err 


Bes reis, gegeben von Sr. Durchlaucht Herzog v. Ujeſt (ſlberner 
Herr 
Kaluza aus Sucholobna, dritter Ehrenpreis (broncene Medaille) Kaufmann 
Ring⸗Ratibor. — Erſter Geldpreis 90 Mk. Gemeindevorſteher Rielke⸗ 
Schönwald, zweiter Geldpreis 90 Mk. ge ri Tochak⸗Niewieſche, 
dritter 3 75 Mk. Gemeindevorſteber Kytzia⸗Schalſcha, vierter Geld⸗ 
preis 
60 Mark Stellenbeſitzer Mierswa⸗Bobrek, ſechster Geldpreis 60 Mark 
Bauer Fitzke⸗Schönwald, ſiebenter Geldpreis 35 Mark Ackerbürger 
Wieczoske⸗Peistretſcham, achter Geldpreis 35 Mark Gaſtwirth Zoppik⸗ 
Kunzendorf. d. Für Gebrauchspferde zu landwirtbſchaftlichen Zwecken 
Erſter Ehrenpreis (eine ſilberne Zuckerdoſe) Herr e ai Guradze⸗ 
Kottulin, zweiter Ebrenpreis kleine ſilberne Zuckerſchale) Herr Kaufmann 
Ring Ratibor. Rindvieb: e. Für Bullen in Händen des Züchters. 1½ Jahr 
bis 4 Jabren: Erſter Ehrenpreis vom Gefammtderein Dominium Bujakow, 
zweiter Ebrenpreis (eine Fruchtſchale) Herr Rittergutsbeſitzer Guradze⸗ 
Kottulin. k. Für andere dergleichen Bullen: Ein Ehrenpreis (Silberkaſten 
mit 1 Dutzend ſilberne Meſſer und Gabeln) Baron von Welezek⸗ 
Laband. g. Für Bullen bis zum Alter von 14 Jabren in den Händen 
des Züchters: Erſter Ehrenpreis (Barometer mit dem Bildniß Sr. kaiſ. königl. 
Hoheit des Kronprinzen), Herr e von Wrochem⸗Koppinitz 
— zweiter Ehrenpreis (eine kleine Fruchtſchale mit Pferd) Herr Ritterguts⸗ 
beſizer von Gröling⸗Schalſcha. — i. Kühe. Für die beſte Ruſticalmilchkuh 
Geldprämie der Stadt Gleiwitz 100 Mark Herr Oberſtlieutenant Werner⸗ 
Gardel — erſter Ehrenpreis (ein ſilberner Korb) Herr Rittergutsbeſitzer 
Guradze⸗Koliulin — zweiter Ehrenpreis (eine Fruchtſchale mit K derte 
Herr Herzog v. Ujeſt-Slawentzitz — dritter Ehrenpreis (zwei Löffelkörbe 
Herr Rittergutsbeſizer von Wrochem⸗Koppinitz — vierter Ehrenpreis (fil⸗ 
berne Medaille) Herr Graf Henkel⸗Neudeck — fünfter Ehrenpreis (broncene 
Medaille) Herr Rittergutsbeſitzer von Gröl ing ⸗Schalſcha — ſechster Ehren⸗ 
preis (broncene Medaille) Herr Rittergutsbeſitzer Guradze + Kottuln — 
zwei Geldpreiſe & 75 Mark Herren Vorwerksbeſitzer Zernik⸗ Gleis 
witz und Brennereibeſitzer Goretzki⸗Peiskretſcham — zwei Geldpreiſe 
a 60 Mark die Herren Amts ⸗Vorſteher Hoffrichter Trynek und 
Pfarrer Bereyck ⸗ Schönwald — zwei Geldpreiſe & 50 Mark die 
Herren Vorwerksbeſitzer Zernik⸗Gleiwitz und Oberſtlieutenant Werner⸗ 
Gardel zwei Geldpreiſe à 40 Mark die Herren Stadtalteſter 
Kraus⸗Gleiwitz und Lehrer Riedel ⸗Brzezinka, — zwei Geldpreiſe 
à 30 Mark die Herren: Stadtälteſter Kraus⸗Gleiwitz und Vorwerks⸗ 
beſitzer Zernik⸗Gleiwitz. k. Für Jungvieh Erſter Ehrenpreis (ein Früb⸗ 
ſtückſervis complet) Herr Rittergutsbeſitzer v. Gröling⸗Schalſcha — zweiter 
Ehrenpreis Herr Rittergutsbeſitzer Gemander⸗Schomberg — dritter Ehren⸗ 
preis (ſilberne Medaille) Herr Herzog von Ujeſt⸗Slawentzitz — vierter 
Ehrenpreis (broncene Medaille) Herr Baron von Welczel:Laband — 
zwei Geldpreiſe A 60 Mark die Herren Oberſtlieutenant Werner⸗ 
ardel und Brennerei⸗Beſitzer Goretzki⸗ Peiskretſcham — zwei Geld⸗ 
preiſe à 50 Mark die Herren: Gaſtwirth Zoppik⸗Kunzendorf und Bren⸗ 
nerei⸗Beſitzer Goretzki⸗Peistretſcham — ein Geldpreis a 30 Mark Stellen⸗ 
beſitzer Hoika⸗Molultſchütz. — 1. Zugochſen (paarweiſe zu ſtellen). Ehren⸗ 
preis lein Paar ſilberne Leuchter) Herr Rittergutsbeſiter von Wrochem⸗ 
Koppinig. — Schweine. m. Für Zuchte ber ein Ehrenpreis (ein Barometer 
mit einem Eber) Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Gasca rd: Heidehaus. — n. Für 
Zuchtſaue ein Ehrenpreis (Aufſatz mit Schale und Vaſe) Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Gascard⸗Heidehaus. — Zweiter Ehrenpreis (broncene Mes 
daille) Herr Rittergutsbeſitzer Gemander⸗Schomberg. — Federvieh. Erſter 
Ehrenpreis lein Kuchenteller) Herr Victor Herzog von Ratibor; zweiter 
Ehrenpreis (Eiskübel mit Löffel) Fräulein Eliſe Schwarz⸗Preiswitz; dritter 
Ehrenpreis (broncene Medaille) Frau Rittergutsbeſitzer Schlabitz⸗Woiska. 
Geldpreis der Stadt Gleiwitz 30 Mark Zimmermeiſter Traufeld⸗Glei⸗ 
witz. — Hunde aller Art. Ehrenpreis (Schreibzeug mit Hund) Herr Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt Lüthgens⸗Oppeln. — Ein Geldpreis 30 Mark Herr 
örſter Grzyb⸗Schwinowitz, ein Geldpreis 30 Mark Frau Oberamtmann 
itſche⸗Bütſchin, ein Geldpreis 20 Mark Fleiſcher Pius Kaſſuba⸗Peis⸗ 
kretſcham. — Schafe: o) Für Merinos mit Wolle zum mehrſeitigen Gebrauch. 
q. Böcke. Ehrenpreis (ſilberne Suppenkelle) Herr Herzog von Ujeſt. — Geld⸗ 
prämie der Stadt Brieg, Droſchkenbeſitzerin Henriette Tietz für eine Kuhziege. 
Forſtwirthſchaftliche Ausſtellung, Ehrenpreis Hr. Oberförſter Kickton⸗Biſſchin. 
Anerkennungsdiplom Herr Gewehrfabrikant Roiber aus Breslau. Anerken⸗ 
nungsdiplom für Thbonwaaren Herzogl. Ratiborer Ziegelei zu Groß⸗Schiera⸗ 
kowitz. Anerkennungsdiplomzfür Ausſtellung eines Herbariums Herr Lehrer 
E Klimke⸗Frankenthal bei Neumarkt. Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe ꝛc. Maſchinenfabrik von Sack, Plagwitz⸗ Leipzig. 
Medaille Maſchinenfabrik Heinrich Friedländer und Comp., Ratibor, 
Anerkennungs⸗Diplom Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Gebr. Prankel, 
Gr. Streblitz, Maſchinen⸗ Bauanftalt A. Hennig ⸗ Gleiwitz. — Me⸗ 
daille Maſchinenbauer Schottelius⸗ Gleiwitz. — Anerkennungs⸗ 
Diplom Maſchinenen⸗ Fabrik C. Röder. — Anerkennungs⸗ Diplom 
err Bergſchmiedemeiſter Anton Suchetzki⸗Friedrichsgrube — Anerkennungs⸗ 
iplom, T. Gräber ⸗Strieſe per Hünern — Medaille, Mühlenbaumeiſter 
Herr Stobrawa Anerkennungs⸗Diplom, Herr Maſchinenbauer R. Werner⸗ 
Camenz — Medaille, Leinweber und Comp. ⸗ Gleiwitz — Anerkennung: 
Diplom, Albrecht ⸗Kottulin — Anerkennung, Franz Tamm: Antonienbütte 
— Anerkennungs⸗Diplom, Zelder⸗Frankenſtein — Anerkennungs⸗Diplom, 
Luge, Schloſſermeiſter, Gleiwitz — Medaille. Gewerbliche Erzeugniſſe: Dr. 


Hiller, chemiſche Fabrik, Gleiwitz — Medaille, L. Roſenthal⸗ Beuthen 
DS. — Anerkennungs⸗Diplom, C. Scholz jun.⸗Oppeln — Anerkennungs⸗ 
Diplom, Mann und Comp.» Breslau — Anerkennungs⸗Diplom, Herrmann 


Triebe, Böltchermeiſter, Gleiwitz — Medaille, A. Dowerg⸗ Gleiwitz — 
Medaille, W. Hegenſcheidt⸗ Gleiwitz — Medaille, Theodor Schmallek⸗ 
Gleiwitz — Medaille, S. Blumenfeld, Drechslermeiſter, Gleiwi 
Medaille, Graf Strachwitz⸗Kaminietz, Ziegelfabrikate 
kennungs⸗ Diplom, Leinweber und Comp. ⸗Gleiwis — 
Reichel, Regimentsſattler, Rauibor — Medaille, R. F. 
Frankfurt a. M. — Anerkennungs⸗ Diplom, Boguſch, 
Tworog — Medaille, Kühnel, 

Die ausgeſetzte Prämie von 140 Mark für Hufbeſchlag wurde in 
vier gleichen Theilen zuerkannt dem Roßarzt Spiller Gleiwitz, 
Schmiedemeiſter Polozik⸗Mitultſchütz, Gebr. Ollendorf in Kattowitz und 
dem Schmiedemeiſter Strzyſch in Poniſchowitz. Für Producte des Feld⸗ 
und Gartenbaues wurden pramürt Obergärtner Zachradnik⸗Kaminietz und 
Kreisbaumſchulgärtner Ploſſel⸗Peiskretſchaem. 

Gegen 11 Uhr war der geräumige Feltplag mit einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge überfüllt und um 1 Ubr ſetzte ſich der Feſtzug unter Voran⸗ 
ritt von Comite⸗Mitgliedern in Bewegung. i 
Rennen ſtatt und wurde ganz brillant durchgeführt. 


Aner⸗ 
Medaille, 
. ee 
„Tiſchlermeiſter, 
üörſtenfabrikant, Gleiwitz — Medaille. 


J. Herren⸗Rennen: Es 


betheiligten ſich die Herren Lieutenant v. Witowsky (Gummi), Lieutenant 


v. Treskow (Orange), Lieut. v. Wittenburg (Wulfried). Lieut. v. Treskow 
ſiegte im Kantar mit 2 Längen, zweites Pferd Wulfried, Gummi diſtancirt. 


II. Trabreiten: Es ritten ab die Herren: Inſp. Kaden (Gumara), Kremſer 


(Santanella), Zern ik (Hans), Scharnke (Ammon), Auguſtini (Blücher), 
Bötzek (Wallana). Santanella 4 Pferdelängen vor dem zweiten Gumara, 
Blücher gut (dritter). III. Hürden⸗Rennen: Es betheiligten ſich die Herren: 
Lieut. Oelrichs (Chantome), Lieut. Zucker (Emil), Lieut. v. Witowski 
(Schimmelwallach). Lieut. Oelrichs ſiegte mit 6 Pferdelängen im Kantar, 
zweiter Lieut. v. Witowski. IV. Steeple⸗Chaſe: Hieran betheiligen ſich Lieut. 
b. Falkenbauſen (Seemann), Lieut. Scheffler (Grete), Lieut. v. Treskow 


Orange). Orange eine Pferdelänge vor Seemann, Grete diſtancirt. V. 1 


Bauernrennen. Es ritten ab: Lucas Kampe, Johann Brelke, Anton 
Richter. Kampe erſter, Brelke zweiter, Richter trennte ſich vom Pferde. 


[Ueber den General Michael Grigorjewitſch Tſchernajew] ſchreibt 


die „Petersb. Ztg.“: General Tſchernaj w iſt gegenwärtig 45—46 Jahre 
alt, eine noch jugendlich ſchlanke ſympatbiſche Erſcheinung. Sein Auftreten 
iſt ein beſcheidenes, ja, dem ſchon in frühem Mannesalter berühmten Sol⸗ 
daten iſt eine jungfräuliche Zurückhaltung eigen. Er entſtammt einer adeli⸗ 
en, indeß unbemittelten Familie und hat ſeine Erziehung in einem der bie⸗ 
f en Cadettencorps auf Kronskoſten erhalten. Er abjolvırte die Anſtalt als 
erſter Schüler mit Auszeichnung. Bald darauf machte er auch die kaiſerliche 
Militär⸗Akademie durch, wo er ebenfalls Auszeichnungen einerntete. Die 
Canzleigeſchäfte, mit denen in damaliger Zeit der junge Generalftab£offiiier 
ſich in erſter Linie zu befaſſen batte, genügten indeſſen feinem Thatendrange 
nicht, und ſchon im Anfange der ſechsziger Jahre ſehen wir den jungen 
Oberſten Tſchernajew in Centralaſten an der Spitze einer von ihm geführten, 
nicht großen Truppe. Die mit jo wenig Soldaten durchgeſetzte Etoberung 


Taſchkeuts, die dem Reich eine neue, große Provinz zufübrie, brachte den 
Namen des talentvollen Führers mit einem Schlage an die Oeffentlichkeit. 


Die kühne Waffenthat wurde mit dem Georgskreuz dritter Klaſſe am Halſe 


und dem Generalsrang belohnt. Doch dauerte ſeine Thätigkeit in Central⸗ 
Aſien nicht lange. Vielleicht im Gefühl einer gewiſſen Zurückſetzung verließ 


er Taſchkent und gab die Militärcarriere auf. Damals war der Nolarpoſten 
etwas Neues, er war gewiſſermaßen Mode und der junge General a. D., der 
ſich unterdeſſen mit einer jungen innländerin berbeiratbet, bewarb ſich plöͤtz⸗ 
lich um einen derartigen Poſten. Der Efoberer don Taſchtent — Notar in 


> 
aron v. Welczel:Laband, zweiter Ehrenpreis (eine Glagbomle) er 


Um 3 Uhr fand das Pferde⸗ 


Mk. Brennereibeſitzer Goretzki⸗Peiskretſcham, fünfter Geldpreis 
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Derlin, 5. Juli. [Productenbericht.] Di 1 
nter dez nene ale acer dee du} Den Mei) be 


Moskau! Das machte To viel Aufſehen, verurſachte fo viel Gerede, daß die 


Sache hintertrieben wurde. Tſchernajew ging als Beamter für beſondere Auf⸗ 22 R 
35 e K einem Gebalt 15 . Rbl. aun nun * Berg nah] Berliner Börse vom 5. Juli 1876. | o daß ungeachtet anfänglichen Widerſtandes ein a ger mert⸗ 
C%V%%%%CcCCCTTTTTTCTTCTTTTV%%/ Beate nr ante get Dit 


Tſchernajew nicht auf die Dauer. Er warf fih bald auf die Journaliſten⸗ nee : 
de- 0. 


Garriere und erwarb Ende 1873 die Zeitung „Ruſſiſche Welt“. Die oppo⸗ 5 IH 168 30 Divid. prof 1874 |: 1878121, | 
ſitionelle und eigenartige Stellung. die die „Ruſſ. W.“ unter feiner Leitung | nden 1 Late. f K. f 20 4454 r e e gen eiserne 5 a att. Weizen ift 
in vielen Fragen einnahm, ift bekannt. Als die füdflaviſche Frage auf die |zaris 109 Fran 18 73 1806 b. fre abel 2 |8 14 110878 de ſſezen. Hafer loco ziemlich ſeſt. Termine fill: Herbst jedoch . 1. s berab- 
Tagesordnung kam, nahm Tſchernajew fofort Partei für die Stammes⸗ Warschau 1008 H. 5 1. 7 126449 ba Berlin-Dresdon . .| 5 — E16 flaute ziemlich ſtark. Elwas reidlicheres Angebot rue Lieferang ‚Rüböl 
brüder. Doch auch hier zog er bald die That dem Rathe vor und nach einer | ien 100 Fl. . 3 2.4 feige de I Berig-Hanbugg: % 10 : 12 8“ ter größ tgegen Aenne ieferung iſt nur 
N ee e g a. 40. l. 4188 80 b [Berlin-Hamburg. ‚126 10 ja jli7 @ unter größerem Entgegenkommen im Preiſe placirt worden. Spiritus wurde 
kurzen Zwiſchenzeit, in welcher Tſchernajew in Karten, ſtatiſtiſchen Werken, 2 8 Berl. Nordbahn 5 2 au A 8 lt d 
N i ; —— — — 2. nfangs ſeſt gehalten, fand aber nur zu nachgebenden Preiſen mäßige 
8 e er 1 N 2 4 2 = war Gra ſich Fonds- und Geld-Conrse. ———— A 24 —— uns K 3 e ge 
r ſeine künftige Stellung vorbereitete, ſaben wir ihn zum aunen 4% 104,728 8 n 5 5 i ali 
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